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An l age 18.
(Drucksachen.Nr. 15.)

Bericht und Antrag
des Provinzicilausschusscs,

betreffend

die Unterstützung des Baues einer normalspurigen nebenbahnähnlichen Kleinbahn
von Siegburg nach Much.

Die geplante Kleinbahn von Siegburg nach Much bezweckt die seit langen Jahren erstrebte
Aufschließungeines umfangreichen Gebiets im Nordostcn des Sicgkreises,dem bisher jede Eisenbahn¬
verbindung fehlte. Abgesehen von der Stadt Siegburg werden von der Bahn die Gemeinden
Braschoß, Inger, Seelfchcid,Neunkirchen und Much berührt weiden; die in erster Linie für den
Verkehr der Bahn in Betracht kommenden Ortschaften sind Siegburg, Wolsdorf, Stallberg,
Braschoß, Heide, Birk, Hochhaufen,Pohlhausen, Neunkirchen,Seelfcheid, Hetzenholz,Hevinghausen
und Much. Das aufzufchließende Gebiet stößt nordwestlich an das Aggertal und südöstlich
über das Wahnbachtal hinaus an das Bröltal; im Nordosten wird es von den Kreisen Gummers-
bach und Wipperfürth begrenzt.

Als einzige Durchgangsstraßebesteht für dieses Gebiet lediglichdie Zeit-Provinzialstraße,
deren starke und langanhaltende Steigungen jedoch den Fuhrwerksverkehrfehr erschweren.

DaZ Verkehrsgebietbesitzt eine Größe von mehr als 150 ykru. Die Bahn wird eine
Lange von rund 22 Kni erhalten und vom Bahnhof Siegburg'Dricsch der Aggertalbahn ihren
Ausgang nehmen. Sie wird dem Personen- und Güterverkehr dienen, auf eigenem
Bahnkörper mit normaler Spurweite erbaut und mit Dampfkraft betrieben werden.

Mit Ausnahme der Halte- und Verladestelle Hevinghausen-Hetzenholzwerden nach den
Plänen sämtliche Bahnhöfe an oder in der Nähe der Zeit-Provinzialstraße angelegt
weiden, die, wie schon erwähnt, bis jetzt den durchgehenden Verkehr des aufzufchließenden Gebiets ver¬
mittelt und daher nach allen RichtungenWegeanschlüsse besitzt. Die Steigungen und Krümmungen
der Bahn werden sich in den für normnlspurige nebenbcchnähnliche Kleinbahnen vorgeschriebenen
Grenzen halten. Die stärkste Steigung wird 1:45, der Krümmungshalbmessermeist 200 iu
betragen und nur an einzelnen Stellen auf 180 in heruntergehen. Der in früheren Jahren eben¬
falls erwogenePlan einer Schmalspurbahn hat sich als unzweckmäßig erwiesen. Die Kosten,
Zeit- und sonstigenVerluste, sowie die Schwierigkeiten,die mit dem Umladen, wie auch mit der
Beförderung von Staatsbahngüterwngen auf Rollböcken verknüpft sind, würden eine solche Bahn
bei ihrer geringen Lange unwirtschaftlich machen. Der Plan, die Bahn mittelst elektrischer
Kraft zu betreiben, mußte nach langen Verhandlungen mit dem Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerkals wirtschaftlich undurchführbarfallen gelassenworden.

Wie dringend notwendig der beschleunigte Bau der geplanten Bahn ist, er¬
geben die nachstehenden Ausführungen.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 18. 215

In der aufzuschließendenGegend werden neben Nickel-, Kupfer- und Silbererzen in
bedeutendem UmfangeBlei-, Zink- und Eisenerze gefunden. Gerade das Vorkommender letzt¬
genannten Mineralien hat von dem Königlichen Oberbergamt in Bonn eine günstige Beurteilung
erfahren. Von einer großen Anzahl von Versuchsfeldernsind sehr bemerkenswerte Aufschlüsse von
Blei- und Zinkerzen bekannt geworden. Eine weitere günstige fachmännische Beurteilung haben
sodann die erheblichen Grauwackeulager erfahre«. Wenu trotz der fehr zahlreichen Verleihungen
von Berggcrechtsamen ein Abbau der Mineralien in nur geringem Umfange stattfindet, so liegt der
Grund hierfür lediglich in den außergewöhnlich hohen Kosten der Abfuhr, welche auch die
ins Leben gerufenenBergwerke immer mehr von jedem Wettbewerb ausschließe«. Bewegensich
doch beispielsweise die Frachtsätze für einen Doppelwagenvon Siegburg bis Much, wo der Schwer¬
punkt der Bahn liegt, zwischen 35 und 50 Mt.

Durch die Ungunst dieser Verhältnisse gezwungen, haben schon in früheren Jahren
ansehnliche Betriebe stillgelegt werden müssen. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß
demnächst eine über 200 Arbeiter beschäftigende Grube bei Much, die im verflossenen Jahre noch
über 140000 Mt. Löhne zahlte, den Betrieb einstellen wird und fast allen Arbeitern schon
gekündigthat.

Aus dem gleichen Grunde verbot sich bislang der Verkauf des in den Pochwerken als
Nebenproduktgewonnenen Pochfnndes, der feit Jahrhunderten auf die Halde gestürzt wurde und
im Falle des Zustandekommensder Bahn einen bedeutenden Wert darstellen würde, da Puchsand
in der Siegbnrger Gegend ein sehr gesuchtesMaterial ist. Die Möglichkeit seiner Verwertung
würde zugleich den Betrieb des Bergbaues lohnender gestalten.

Dieselben traurigen Betriebsbedingungen liegen bei den zahlreichen ergiebigen
Tonfeldern und Steinbrüchen vor, deren Ausbeutung unter den heutigen Verkehrsverhältnisscn
einen nennenswertenGewinn nicht abzuwerfen vermag. Für die sonstigen industriellen bezw.
gewerblichen Kleinbetriebe, wie sie in großer Anzahl bestehen, (— Mühlen, Krautfabriken,
Absatzgenossenschaften, Kies- und Sandgruben usw. —) gelten dieselben Ausführungen. Von der
Bahn fern abgelegen,muffen sie alle ihre Rohmaterialien auf weiten, im Winter schlechtpassier¬
baren Wegen anfahren und ihre Fabrikate gleichfalls per Achse zur Bahn bringen. Dringender
als in irgend einer anderen Gegend bedürfen hier die Montan- und die sonstige Industrie und das
Gewerbe der nachhaltigstenUnterstützung.

In noch erheblich höherem Maße ist an dem Zustandekommen des Bauprojektes die
Landwirtschaft interefsiert, da ihre Produkte durch die hohen Achsfrachtsätze derart verteuert
werden, daß sie aus dem allgemeinenWettbewerb überhaupt ausscheidenmüssen. Die Betriebs¬
ausgaben erreichen hier eine außergewöhnliche Höhe, nicht zuletzt infolge der erschwerten Zufuhr von
Dünger- und Futtermitteln.

Lebensmittel, die täglichen Absatz bedingen,wie Milch, Butter, Eier, Gemüse und dergl.
können aus dieser Gegend nicht ausgeführt werden, trotzdem die Bodenverhältnisseund das Klima
zur Produktion vorgenannterGüter durchaus geeignet sind. So ist es bezeichnend, daß die auf deu
Siegburger Märkten feilgebotenenlandwirtschaftlichenErzeugnisse der Hauptsache nach aus der
Bonner und Cülner Gegend herrühren.

Auch die Arbeiterverhältnisse lassen sehr zu wünschen übrig, indem seit Jahren eine
stete Abwanderung in die Niederungen der Provinz beobachtetwird. Bei der ausschließlichaus
kleinen Ackersleuten bestehenden Bevölkerung und dem sehr parzelliertenBesitz sind somit die Erwerhs,-
verhältnissedie denkbar schlechtesten.



216 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 18.

Hiermit erklärt sich denn auch der vollkommene Stillstand und im nördlichen Teile
dieser Gegend der stete Rückgang in der wirtschaftlichen Entwicklung.

Die Einwohnerzahlen bewegen sich ständig in absteigenderRichtung: Nachstehende
Gegenüberstellungzeigt den Rückgangallein in den 2 Jahren 1908 und 1910.

1908 1910
Breidt . . 548 496
Inger . . 654 613
Seelscheid. 1574 1522
Neunkirchen 3056 3033

In der GemeindeMuch ist in den letzten 20 Jahren ein Rückgang von ca. 700 Ein¬
wohnern zu verzeichnen.

Entsprechend dem äußerst bescheidenenStaatssteuersoll weisen die kommunalen Zuschläge
dieser Gemeinden auf alle Steucrarteu in den letzten Jahren eine zwischen275 und 310°/«
schwankendeHöhe auf. Hierzu kommen die in allen diesen Gemeinden eingeführtenHand- und
Spanndienste für den Wegebau bezw. Wegegeldumlagen,die in der GemeindeMuch 50°/, auf alle
Steuern betragen; es kommen ferner hinzu die Kircheusteuern,die eine Höhe von 40—65°/«
erreichen, weiter die landwirtschaftlichen Umlagen mit ?0«/o. So erreichen die gesamten Zuschläge
in einzelnenGemeinden(z. B. in Much) die Höhe von 450 °/n; ein Ende des stetigen Anwachsens
der kommunalenBedürfnisseist jedoch noch nicht abzusehen.

Eine beredte Sprache führen die Zahlen der leerstehenden Wohnstiitten. Während
die der Stadt Siegburg nahegelegenen Gemeindenschon durchschnittlich 12 leere Wohnhäuser aus¬
weisen, haben die nördlich gelegenen GemeindenNeunkirchen deren 50 und Much sogar 69.

Es wird endlich noch an die großen Schäden erinnert, die der Hagelschlag im
Jahre 1910 den unversicherten kleinen Ackersleuten dieses Gebietes verursacht hat.
Schäden so tiefgehenderWirkung, daß seitens der Behörden durch Aufrufe in den Zeitungen die
öffentliche Mildtätigkeit in Anspruch genommen werden mußte. Ein derartiges, wenn auch ver¬
einzeltes Unglück vermag selbst eine unter günstigenBedingungen sich vollziehende Entwickelungzu
hemmen; dort hat sie die an sich schon rückläufige Wirtschaftsbewegungnoch verstärkt. Ziehen sich
nun, wie schon erwähnt, die industriellen Betriebe aus der Gegend auch noch mehr und mehr
zurück, so ist der vollständigeNiedergang dieser jetzt schon an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angelangten Gemeindenzu befürchten. Bei diesen allgemein ungünstigstenVerhältnissenund insbe¬
sondere bei der jede Initiative und Selbsthilfe lähmendensteuerlichen Ueberlastung kann in der
Tat das Vorliegen eines dauernden Notstandes nicht bestritten werden. In diesem Sinne ist
daher das geplante Bahnunternehmen mehr oder minder als eine Notstandsaktion anzu¬
sehen, bei der es sich darum handelt, einerseits strebsamen,kleinen Ackersleuten eine dauernde und
nachhaltige Unterstützung in ihrem schwerenKampfe ums Dasein zu bringen, anderseits die
Montanindustrie und die zahlreichen gewerblichen Kleinbetriebein dieser gebirgigenGegend rentabel
zu erhalten und damit der ganzen Bevölkerung eine Quelle künftig steigendenWohlstandes zu
verschaffen.

Die Tatfache des wirtschaftlichen Niedergangs dieser Gegend hat auch seitens der König¬
lichen Staatsregierung aufmerksamsteBeachtung gefunden. Die erbetene Freigabe der Bahn ist
bereitwilligst seitens des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten ausgesprochen worden.
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Der Kreis ist bereit zur Finanzierung des Bahnunternehmcns die denkbar
größten Opfer zu bringen. Seine Finanzkraft ist indessen in den letzten Jahren durch den
Bau der elektrischen Kleinbahnen Bonn-Siegburg und Bonn-Königswinter, den er in Gemeinschaft
mit den Kreisen Bonn-Stadt und Bonn-Land ausgeführt hat und die für die nächsten Jahre
einen nicht unbedeutenden Zuschuß erfordern werden, erheblich in Anspruch genommen worden.
Weitere beträchtliche finanzielle Anforderungenwerden an den Kreis in den nächsten Jahren bei
dem schon festbeschlossenenBau der Kleinbahnen Siegburg-Troisdorf-Mondorf-Porz uud Mondorf-
Beuel herantreten.

Das Gleiche gilt für die bevorstehende Ausführung der großen Deichprojektedes Kreises
mit einem Kostenaufwandvon rund 400 000 Mk.

Außerdem erfordern die Verzinsungund Tilgung der Anleihen, die zur Regulierung der
Sieg und zur Beseitigungder Hochwasserschäden aufzunehmen waren, jährlich den hohen Betrag
von 33 000 Mk. Unter diesen Umständen glaubt der Kreis eine besonders hohe Unterstützung
bei dem in Frage stehendenBau der Kleinbahn Siegburg-Much von der Provinz erwarten zu
dürfen, und zwar um so mehr, als die sorgfältigeNachprüfung des Kostenanschlagsund der
Grtragsbercchnungdas folgende ungünstige Ergebnis erbrachte. Bei großer Sparsamkeit beim Ban
hofft man die Bahn für rund 105 500 Ml, für 1 Kiu, d. h. bei 22,6 Km Länge im ganzen für
rund 2 385 000 Mk. fertig stellen zu können. Außer Ansatz geblieben sind hierbei die auf
150 000 Mk. veranschlagten Grunderwcrbskusteii. die von den Bclegenheitsgcmeinden aufzubringen sind.

Bei Gewährung der Darlehen seitens der Provinz und des Staates, wie sie vom Kreise
erbeten werden (s. nachstehend), stellen sich in den eisten 5 Jahren die Ausgaben und Einnahmen
des Bahnunternehmens, wie folgt:

^.. Ausgaben:
1. Zinsen:

a) ein Drittel des Baulapitals ----- 795 000 Mk.
Darlehen aus dem Klcinbahnfonds der Provinz. Zinsen zurzeit:

4,0 —0,5--3,5«/«- .............. 27 825 Mk.
d) 795 000 Mk. Darlehen der Provinz zu 2 °/« Zinsen ---- ... 15 900 „
o) „ .. „ des Staates zu 2 «/„ „ - ... ___15 900

Ausgaben für Verzinsung des Baulapitals zusammen . .
rund

2. Betriebsausgaben bei 5 Zügen in jeder Richtung .....
3. Rücklagenin den Erneuerungsfonds .........

Gesamtsummeder Ausgaben
L. Einnahmen:

Die Einnahmen sind so genau wie möglich veranschlagtzu . . . rund
so daß der Siegkreis für die ersten 5 Jahre einen jährlichen Zuschuß von

zu zahlen hat. Nachher treten die Tilgungsraten und zwar '/2"/«----- rund 12 000 Mk. bis höchstens
»/.°/n—rund 18 000 Mk. für den zweiten Zeitraum von 5 Jahren und demnächst 1"/°
— rund 24 000 Mk. zu dem vorgenannten jährlichenZuschüssenoch hinzu. Es ist jedoch anzu¬
nehmen, daß aus den Mehreinnahmen, die sich voraussichtlich beim Bahnbetriebe vom zweiten oder
dritten Jahre ab ergeben werden, die Tilgungsquoten ganz oder wenigstenszum Teil bcstritten werden
können. Unzweifelhaftist nach vorstehendemdas Bahnunternehmen als untcrstützungswürdigund
nnterstützungsbedürftiganzusehen.

28

59 625 Mt.
60 000 ,/
70000 //
18000 „

i 148 000 Mk.

120000 « ,
28 000 Mk.
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Der Sicgkreis hat daher beantragt, den Bau der Bahn, wie folgt, zu unterstützen:
„Die Provinz wolle zur Durchführungdes Plans der normalspurigennebenbahnähnlichcn
Kleinbahn von Siegburg nach Much:

1. ein Drittel der Baukostenmit 795000 Ml. dem Sicgkreiscals Darlehen aus
dem Kleinbahnfonds mit '/^/o Zinszuschuß und gegen 1«/<, Tilgung zunächst
auf 10 Jahre mit der Maßgabe bewilligen, daß die Tilgungsraten in den ersten
5 Jahren ganz und in den folgenden 5 Jahren bis auf ^"/u oder höchstens
2/4"/» jährlich gestundetwerden;

2, dem Siegkreife ein weiteresDarlehen von 795 000 M. zu höchstens 2°/« Zinsen
zunächst auf 5 Jahre unkündbar und unter den zu 1 beantragten Tilgungs¬
bedingungen unter der Voraussetzunggewähren, daß der Staat dem Kreise ein
Darlehen in gleicher Höhe und zu denselbenBedingungen zur Verfügung stellt."

Der Provinzialausschuß, dem diese Angelegenheitin seiner Sitzung vom 30./31. Oktober
vorlag, hat beschlossen, die Entscheidungüber den Antrag des Siegkreises dem Provinziallaudtag
anheimzugeben.

Eiu ähnlicher Antrag des Kreises Gummersbach,betreffend Unterstützungdes Bahnbaues
Nielstein-Hermesdorf,lag im März 1911 vor; auch damals hat der Provinzialausschußsich nicht
für befugt erachtet, zu entscheiden, da die Bedingungen für Hergäbe von Klcinbnhndarlchenderartige
Vergünstigungennicht vorsehen. Vergleiche Drucksachen Nr. 26 der Verhandlungen des 51. Rhei¬
nischen Provinziallnndtages Seite 17*.

Der Provinziallandtag hat im März 1911 dahin Entscheidung getroffen, daß ausnahms¬
weise dem Antrage des Kreises Gummersbach stattzugebensei. Die Verhältnisse liegen im vor¬
liegenden Falle ähnlich.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demgemäßden Antrag zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle über den vorstehendaufgeführtenAntrag des Sicgkrcises,
betreffend Unterstütznngdes Baues einer normalspurigen nebenbahnähnlichen Kleinbahn
von Siegburg nach Much, nach eigenemErmefsen die Entscheidungtreffen."

Düsseldorf, den 19. Dezember 1911.

Der Provinzialausschuß:

O, Graf Vcisscl von Gymuich, Dr. von Renners,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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